Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Hrientaliſche Angelegenheiten. 

Paris, 17. Aug. (Tel. Dep.) So eben wird an der 
Börſe eine Depeſche des Generals Peliſſier vom 16. d. 10 Uhr 
Morgens veröffentlicht, nach welcher ſeit mehreren Tagen bereits 
das Gerücht verbreitet war, daß ein Angriff von Seiten der Ruſſen 
ſtattfinden werde. Dieſes Gerücht hat ſich dieſem Morgen ver⸗ 
wirklicht und haben die Ruſſen in großen Maſſen die Tſchernaja— 
inie angegriffen. Dieſelben wurden von den Divfionen Camou, 
Jacheux, Morris, Herbillon mit großer Kraft zurückgeworfen. Die 
Sardinier, die auf dem rechten Flügel ſich befanden, haben ſehr 
tapfer mitgefochten. Die Ruſſen hatten zahlreiche Todte, auch 
nahmen wir ihnen viele Gefangene ab. Ihr Rückzug gegen 
Makenzie war vollſtändig in dem Augenblicke, wo die fran zöſiſchen 
und engliſchen Neſerven, beſonders unſere Kavallerie anrückten. 

er Feind erhielt einen herben Schlag. Unſere Verluſte, noch 
nicht genau gekannt, ſind geringer als die ſeinigen. 

Ein von der Flotte bei Kamieſch datirter Brief im 
„Conſtitutionnel“ enthält einige Aufſchlüſſe über den Umfang der 
Vertheidigungswerke von Kamieſch, welche während eines von 
dem Berichterſtatter nach dem Aſowſchen Meere gemachten Aus- 
uges beträchtlich gefördert worden waren. Es heißt darin: 
„Ich verließ Kamieſch und machte mich auf den Weg die Küſte 
entlang, indem ich mich dem Innern der Bucht von Strelezka 
zuwandte. In den durch das hügelige Terrain gebildeten Schluchten, 
wo einige Gräſer und kriechende Pflanzen wachſen, findet man 
Hunderte von zur Verſorgung der Armeen beſtimmten Ochſen 
und Büffeln. Dank dieſer Hülfe haben die Soldaten nun fünf 
Tage in der Woche friſches Fleiſch. Meinen Weg fortſetzend, 
kam ich hierauf an die weſtlich von der Strelezka- Bucht gelegene 
Hochfläche. Mein Erſtaunen über die hier in ſo kurzer Zeit 
ausgeführten wahrlich rieſigen Arbeiten war nicht gering. Dieſe 

ochfläche läuft in faſt gerader Linie von der Bai bis zu den 
bei Balaklava gelegenen Dünen; in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
erheben ſich kleine Hügel, auf denen man ganz prächtige und 
olide Redouten angelegt hat. An ihrer Vorderſeite wurden 
breite und tiefe Laufgräben eröffnet, um ſowohl als gedeckte 

erbindungswege, wie zur Vertheidigung der Redouten zu 
dienen. Endlich wurde vor dieſer fünf Stunden langen Laufe 
grabenlinie ein Wall angelegt. Dieſe ganze Vertheidigungslinie 

iſt auf den Gipfelpunkten der weiten 150 bis 300 Meter (450 

bis 900 Fuß) hohen Hochebene errichtet. So find wir ſelbſt 

vor einem zebnmal ſtärkeren Feinde gänzlich geborgen. 

Der „Ruſſ. Inv.“ enthält ein Bülletin des General- 
Adjutanten Murawiew vom 17. Juli aus dem ſich ergiebt, daß 
auch bis zum 17. Juli die Ruſſen eine eigentliche Belagerung 
don Kars nicht begonnen, ja nicht einmal Vorbereitungen dazu 
getroffen hatten, fo daß ihre Erwartung, ſich des Platzes zu 
emächtigen, ausſchließlich auf deſſen Aushungerung begründet ſcheint. 

London, 17. Aug. (Tel. Dep.) Nach einer hier einge» 
troffenen Depeſche aus der Krim hat der ruſſiſche General Liprandi 
le Verbündeten an der Tſchernaja-Linie mit etwa 60,000 Mann 
angegriffen, und wurde mit einem Verluſte von 4— 5000 Mann 
zurückgeſchlagen. Der Verluſt der Allüirten war gering. 

& ‚Die ſchwimmende Batterie „Devaſtation“, iſt vom Fregatten. 
apitain Montaignac de Chauvrance befehligt. Sie hat eine 
emannung von 200 Mann und eben ſo viel Seeſoldaten. — 
'efe furchtbare Kriegsmaſchine iſt mit 16 50-Pfündern armirt, 

400 Fal, Munition zu 500 Schüſſen per Gefhüg, nämlich 

Voll und 100 Dohlkugelu. Seine enormen Kanonen find 


Montag, 
den 20. Auguſt 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
5 hier in der Erpedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


auf große Tragweite (uber eine Stunde) mit einer Ladung von 
83 Kilogramm Pulver. Das Gewicht einer jeden, ohne die 
Lafette iſt 9% Centner, ſohin für die 16 Stücke 1493 Centner 
oder 5493 Centner, weng man das Gewicht der Munition 
hinzufugt. Der „Albatros“, der die „Devaſtation“ ins Schlepptau 
genommen, um ſie nach dem Schwarzen Meere zu führen, hat 
eine Anzahl Munition und Kanonen dieſer mächtigen Kriegs- 
maſchine an Bord genommen, um die durch dieſe ſchwere 
Artillerie verurſachte beträchtliche Ueberladung zu mindern, 

Petersburg, 16. Aug. Das Bombardement von Swea— 
borg bat geendet und weder an den Batterieen noch an den 
Feſtungswerken Schaden verurſacht, einige Häufer find verbrannt. 
Helſingfors iſt unverſehrt. Eine engliſche Fregatte kampfunfähig. 
Die Flotte iſt nach Nargen. (N. Pr. Ztg.) 

Amtliche Berichte über das Ereigniß von Sweaborg liegen 
heute nicht vor. Dem Sourval „Le Nord“ wird aus Stettin, 
13. Auguſt, geſchrieben: „Wir erfahren heute durch kleine Schiffe, 
welche aus der Oſtſee kommen, daß die 36 Kriegsſchiffe verſchie⸗ 
dener Größe zählende verbündete Flotte ſich in dreifacher Schlacht- 
linie vor Sweaborg aufgeſtellt hat. Am 9. Morgens eröffneten 
4 Linienſchiffe, 2 Fregatten und 12 Kanonenboote das Feuer 
auf die ruſſiſche Feſtung. Zwei von den Kugeln der ruſſiſchen 
Batterieen ſtark beſchädigte Schiffe der Verbündeten zogen ſich 
ſchnell aus dem Kampfe zurück, wurden jedoch ſofort durch vier 
andere Schiffe erſetzt. Gegen Abend beſchoſſen 20 Schiffe mit 
der größten Wuth die Vorwerke Sweaborgs, ohne jedoch ein 
Reſultat erzielt zu haben. Am folgenden Tage, 10. Auguſt, bei 
Tages anbruch ließ Admiral Dundas 24 Schiffe jeder Größe bis 
in den Schuß bereich der Feſtungsbatterieen vorrücken. Während 
des ganzen Tages unterhielten dieſe Schiffe ein furchtbares Feuer, 
richteten jedoch weder gegen die in's Meer vorgeſchobenen Werke, 
noch gegen die, welche den Feſtungs-⸗Nayon bilden, etwas aus. 
Unſere Nachrichten über den Angriff reichen nur bis zum Abende 
des 10.: allein morgen werden wir Mittheilungen über die Vor- 
gaͤnge vom 11. erhalten, an welchem das Bombardement mit 
verdoppelter Gewalt von der ganzen vereinigten Flotte erneuert 
werden ſollte. Sachverſtändige verſichern, wenn die ruſſiſche 
Feſtung ſich wäbrend des dritten Tages halte (und dies iſt 
geſchehen. D. R.), ſo könne man die ungeheuren Anſtrengungen 
der verbündeten Flotte vor Sweaborg als geſcheitert betrachten. 
Dem Vernehmen nach haben zwei Dampfer der Verbündeten eine 
Anzahl Verwundeter, unter welchen ſich mehrere während des 
Kampfes am 9. Auguſt kampfunfähig gemachte Offiziere befanden, 
nach der Inſel Nargen gebracht. 

Das „Journal des Debats“ giebt folgende intereſſant i 
über Sweaborg: Die Feſtung Fin ni 3 auf Ma e 
Inſeln, erhebt ſich, etwa eine Meile oberhalb Helſingfors, der Haupt⸗ 
ftadt von (Ruſſ.) Finnland, wovon die ſchwediſche Hauptſtadt ehedem 
Abo war. Die Inſelchen, 8 an der Zahl, deren gedrängte Gruppe die 
Feſtung ausmacht, führen eigenthuͤmliche Namen, wie z. B. Guſtavs⸗ 
Degen, Wolfs ⸗Inſel ꝛc. Dieſe Inſeln find nur Felſen, wovon einige 
durch eine ſtarke Chauſſee, in der Form eines Walls, mit einander ver⸗ 
bunden ſind. In ihrer Mitte befindet ſich ein Hafen, wo die ruſſiſche 
Flottille ſtationirt. Die bedeutendſte dieſer Inſelchen iſt: der Guſtavs⸗ 
Degen, wo ſich die Wohnung des Gouverneurs mit einer Art Garten 
befindet, der aus herbeigeführter Erde angelegt wurde; es iſt auch eine 
Ciſterne darauf, worin während des Winters der Schnee geſammelt 
wird, um der Garniſon das Waſſer zu verſchaffen. Die Beſatzung 
beſteht aus Soldaten, Matroſen und Schiffsbauleuten. Es iſt bekannt, 
daß Sweaborg den Beinamen „das Gibraltar des Nordens““ fuͤhrt, 
eine Bezeichnung, die es mit Recht verdient. Die 8 Inſelchen flankiren 
ſich wechſelſeitig und bieten faſt an allen Seiten ſteile Abhänge von 36 


* 
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bis 40 Fuß Höhe dar, die in den Granit gehauen find. Da, wo der 
Felſen keinen natürlichen Wall bildet, wurden Baſtionen errichtet, die 
aus enormen Blocken gebildet wurden. Die einzige praktikable Durch⸗ 


die Königin der Nationen bleibe! Möge es, in ſeiner Geſammt⸗ 
beit treu dem, was die Vergangenheit ihm gebietet, was die 
Zukunft von ihm erwartet zum Ruhme des Vaterlandes und 


fahrt zur Rhede von Helſingfors (welches einer der größten Kriegshaͤfen 
von Rußland iſt) ſchlaͤngelt ſich durch dieſe furchtbaren, mit 800 Feuers 
ſchluͤnden von allen Größen ausgeruͤſteten Inſeln. — Dieſe Feſtung kann 
für uneinnehmbar gelten. Da ſie nur einen unnahbaren Granitguͤrtel 
bildet, ſo kann man daſelbſt nicht landen, um ſie zu belagern, und ſie waͤre 
nur durch Aushungern zu bezwingen. Aber fie konnte zur See anges 
griffen und zuſammengeſchoſſen werden, was nun mit vollſtaͤndigem Er⸗ 
folge die engliſch-franzoͤſiſche Flotte ausgeführt hat, (2) wodurch der ruſſiſchen 
Regierung unermeßliche materielle Verluſte zugefuͤgt werden mußten, 
indem die Kaſernen, die verſchiedenen Marine-Gebäude und das Arſenal 
des Hafens zerſtoͤrt wurden. Wir erwarten in dieſer Beziehung nähere 
offizielle Details. 

Aus Warſchau ſchreibt man der „Milit.⸗Ztg.“ vom 11. d.: 


Se. Majeftät der Kaiſer dürfte ſich in der zweiten Hälfte d. M. 
mit feinen Brüdern Nikolaus und Michael über Odeſſa nach 
Sebaſtopol begeben, um der Armee, wie er es mündlich ver- 
ſprochen, den Dank ſeines höchſtſeligen Vaters perſönlich darzubringen. 


Rund ſſch a u. 

Berlin, 18. Aug. Heute Abend um 7 Uhr trafen 
Ihre Majeſtäten der König und die Königin von Erdmanns— 
dorf hier ein und begaben Sich ſogleich mittelſt der Verbin» 
dungsbahn nach dem Potsdamer Bahnhofe und von da nach 
Potsdam. — II. M M. der König und die Königin gedenken 
nach den bis jetzt erlaſſenen Beſtimmungen die Reiſe nach 
Königsberg in Pr. am 1. September anzutreten. Während der 
Anweſenheit des Königs in der Provinz Preußen ſoll der Grund— 
ſtein des Hauptgebäudes der neuerrichteten höheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt für die Provinz zu Waldau gelegt werden. 
— Durch eine in der neueſtenNummer des „Staats Anzeigers“ 
publizirte Königliche Verordnung vom 11. Auguſt, wird Folgendes 
beſtimmt: „Der durch die Verordnung vom 28. Juni d. J. 
(Geſetz Sammlung S. 487) für den Zeitraum vom 1. September 
d. J. bis Ende Auguſt 1857 vorgeſchriebene Zollſatz von zwei 
Thalern für den Centner ausländiſchen Syrups ſoll nur auf ge» 
wöbnlichen Sytup, das heißt auf ſolchen angewendet werden, 
welcher nach dem Ergebniß der dieſerhalb von der Steuerbehoͤrde 
vorzuſchreibenden Ermittelungen kryſtalliſirbaren Zucker gar nicht 
oder nur in geringer Menge enthält. Der nicht zur Verzolung 
nach dem vorgedachten Satze geeignet befundene Syrup ſoll mit dem 
Eingangszolle von vier Thalern für den Centner belegt werden.“ 
Aus Petersburg verlautet, daß demnächſt in Berlin 
Unterhandlungen über den Anſchluß der Oſtbahn an die Peters: 
burg Warſchauer ſtattfinden werden. Es ſoll der betreffende 
Bevollmächtigte von der Ruſſiſchen Regierung bereits ernannt 
fein, Ob die Bahn auch nach getroffener Feſtſtellung auf dem 
jenſeitigen Gebiete raſch zu Ende geführt wird, iſt unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen allerdings ſehr fraglich. Ueber den 
Anſchluß an die Petersburg⸗Warſchauer Bahn über Bromberg 
und Thorn, der dieſſeits gewünſcht worden, ift nichts zu hören, 
— Der Prinz zu Holſtein Glücksburg, welcher, vor einigen 
Tagen bei dem Manoeuvre übergeritten wurde, beſſert ſich und 
geben die Aerzte, welche ihn behandeln und von denen immer 
einer um den hoben Patienten bleibt, die tröſtliche Verſicherung, 
daß die vielen Huftritte, welche der Prinz namentlich an der 
Stirn und dem übrigen Theile des Kopfes erhalten hat, keine 
nachtheiligen Folgen zurücklaſſen werden. Doch machen ſie Sr. 
Durchlaucht die größte Ruhe zur Pflicht und es darf daher noch 
Niemand an das Krankenbett treten. Am Sonnabend will ihm 
der Geheimrath Langenbeck geſtatten, eine Viertelſtunde außer 
dem Bette zuzubringen. Augenzeugen können den Anblick nicht 
grauſig genug ſchildern, wie der Prinz nieder geritten wurde, 
und wie Neitee und Pferd, im Begriff ſich zu erheben, immer 
wieder von den nachſtürmenden Kavallerie-Abtheilungen niederge» 
riſſen wurden. Der Prinz brauchte auf dem Exercierplatz volle 
zwei Stunden, bevor die Beſinnung zurückkehrte, und das Pferd 
war fo arg zugerichtet, daß es ſich nur langfam wieder erholte. 
Der Säbel des Prinzen iſt bei dieſem Unfall ganz krumm zur 

ſammengebogen worden. a 
Swinemünde, 16. Aug. Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ 
hat heute unſere Rhede verlaſſen, um nach Kopenhagen zu gehen. 
Paris, 14. Auguſt. Heute fand durch den Unterrichts- 
Miniſter die Grundſteinlegung zu den neuen Gebäuden der Sor« 
bonne (theologiſche Fakultät) ſtatt. Nachdem die Baumeiſter 
ihm die Pläne vorgelegt hatten, ſprach der Miniſter unter lautem 
Beifalle folgende Worte: Im Namen des Kaiſers habe ich die 
Ehre, den erſten Stein der neuen Sorbonne einzuſetzen. Wie 
die alte Sorbonne, möge diejenige, deren Fundament wir legen, 
ſtets die Königin der Schulen ſein, damit Frankreich fuͤr immer 


der Wiſſenſchaften ſtets vereinigt zeigen den Glauben der Zeit 
des heiligen Ludwig, den Geſchmack des Jahrhunderts 
Ludwigs XIV., die Einſichten der Epoche der Napoleone! 

Paris, 16. Aug. Der „Moniteur“ berichtet, daß der 
Kaiſer beſchloſſen hat, einen Geſetz-Entwurf ausarbeiten zu laſſen, 
wonach die Wittwen und Waiſen der im Kriege gefallenen Sol“ 
daten eine lebenslängliche Penſion erhalten ſollen, deren Betrag, 
wie beabſichtigt wird, noch einmal ſo hoch als früher feſtgeſetzt 
werden ſoll. 

— Die jetzt faſt in ganz Frankreich beendigte Ernte hat den 
Ertrag einer guten Mittel-Ernte geliefert. Man erwartet, daß 
die Kornpreiſe in Kurzem unter den Stand der zwei letzten 
Jahre ſinken werden. 

Nach Berichten aus Madrid vom 11. Auguſt hatte Tags 
zuvor auf dem Stadthauſe der öffentliche Verkauf der National 
güter begonnen. Viele Kaufluſtige waren erſchienen, und manche 
Güter erreichten den doppelten Schätzungswerth. 

London. Die Geſammt⸗Staatsausgaben, welche ſich im 
Jahre 1851 auf 49,506,610 Pf. St. beliefen, ſind in dem 
gegenwartigen Jahre, dem zweiten Kriegsjahre, auf 80 bis 90 
Millionen Pf. St. geſtiegen, und die Ausgaben für Heer, Flotte 
und Feldzeugamt, die in den drei mit 1853 abſchließenden Jahren 
durchſchnittlich nur 16 bis 17 Millionen betrugen, belaufen ſich 
jetzt auf 46 bis 47 Millionen Pf. St. Die Erhöhung des 
Heer und Flottenbudgets hat alſo die zur Beſtreitung des 
Staatshaushalts erforderlichen Summen um 30 Millionen Pf. 
St., d. h. um ungefähr drei Fünftel der früher hinreichenden 
Summe, angeſchwellt. — — Während der erſten Hälfte dieſes 
Jahres wurden von London, nach amtlichen Erhebungen, Gold 
und Silber im Werthe von 9,307,000 Pfd. St., und zwar 
Gold für 5,904,100 und Silber für 3,402,900 Pf. St. nach 
allen Richtungen hin ausgeführt. — — Die Engliſche Regierung 
hat gegenwärtig im aktiven Dienſte 26 Schrauben -Linienſchiffe, 
mit 2,120 Kanonen, 10,740 Mann Beſatzung und 11,000 
Pferdekraft, 14 Segel -Linienſchiffe mit 1247 Kanonen und 
7847 Mann Beſatzung, zuſammen 40 Linienſchiffe mit 3391 
Kanonen, 20,217 Mann Beſatzung und 11,000 Pferdekraft. 
In dieſem Augenblicke werden zu Portsmouth, Devonport und 
Chatham 5 Schrauben- Linienſchiffe mit 472 Kanonen und 
2800 Pferdekraft, ſo wie 18 Segel-Linienſchiffe mit 1534 Kanonen 
ausgeruſtet, ſo daß alſo die Geſammtzahl der zwar nicht im 
aktiven Dienſt befindlichen, aber in kürzeſter Friſt zu demſelben 
bereit zu machenden Linienſchiffe 23 mit 2006 Kanonen und 
2800 Pferdekraft beträgt. Wenn die beiden letzten Klaſſen zu 
den bereits in aktivem Dienſte befindlichen Linienſchiffen hinzuge* 
rechnet werden, erhält man 63 Linienſchiffe, mit 5400 Kanonen 
und 13,800 Pferdekraft. Uebrigens laſſen ſich ſämmtliche jetzt 
in der Ausrüſtung begriffenen Anienſchiffe mit leichter Mühe in 
Schraubenſchiffe verwandeln, fo daß alſo auch die Dampfkraft 
noch einer außerordentlichen Vermehrung fähig iſt. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 20. Aug. Sr. Majeſtät Transportſchiff „Merkur“, 
welches die in Swinemünde aus der Königl. Orangerie zu Chat? 
lottenburg dorthin per Kahn angekommenen 12 für den König’ 
lichen Garten zu Oliva beſtimmten Orangenbäume eingenommen 
hat, traf vorgeſtern Abends, Sonnabend, den 18. d. M., auf 
unſerer Nhede mit den prächtigen Bäumen ein. Eine neue 
Zierde für den großartigen Garlen, deſſen Anlagen von der aus“ 
gezeichneten Fachkenntniß und dem edeln Geſchmacke des Herrn 
Inſpector Schondorff das ſprechendſte Zeugniß geben und jeden 
Beſucher zur Bewunderung binreißen! 

— Da einige Fragen jetzt in der Berathung find, für welcht 
es wünſchenswertb ift, zuvörderſt das Gutachten der Provinzial 
Landtage einzuholen, fo ſollen dieſelben dem Vernehmen na 
in nächſter Zeit zuſammenberufen werden. Ihr Zuſammentritk 
wird wahrſcheinlich in der zweiten Hälfte des nächſten Monats 
oder in der erſten Hälfte des Oktobers erfolgen. 

— Dem Herrn Major und etatsmäßigen Stabsoffizier vom 
1. Huſaren-Regiment, Graf von Strachwitz, iſt als Oberſt⸗ 
Lieutenant mit Penſion der Abſchied bewilligtz ebenfalls dem 
Herrn Hoburg, Hauptmann vom 1. Art.⸗Ngt., als Major 
mit der Armee «Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und 
Penfion. — Herr Baron v. d. Goltz, Major und Eskadrons“ 
Chef im 1. Huſaren⸗Ngt. iſt zum etats mäßigen Stabsofſizier, 
Hr. v. Klingſpor u. Hr. Freiherr v. d. Goltz, Premier“ 


Lieutenants von demſelben Regiment, zu Rittmeiſtern, die Herren 
Schach v. Wittenau und v. d. Gröben I., Seconde-Lieutenants 
von demſelben Regiment, zu Premier- Lieutenants befördert, 


[Tageschronik] Geſtohlen wurden: dem Arbeiter Anton Liering 
aus dem Haufe niedere Seugen Nr. 1: I ſchwarztuchener Rock, I ſchwarz⸗ 
ſeidenes Halstuch und 1 Thlr. 15 Sgr. baares Geld, von einem zur 
Marine⸗Reſerve entlaſſenen Matroſen 3. Klaſſe. Das geſtohlene Gut 
iſt wieder beſchafft, und der Dieb zur Haft genommen. — — Am 
18. d. M. ſtahl ein angeblicher ehemaliger Wirthſchafts⸗Inſpektor im 
Tanzlokale Schwarzes Meer Nr. 18 einem daſelbſt eingeſchlafenen Gaſte 
eine ſilberne Cylinderuhr mit ſchwerer goldener Kette und mehrere 
Thaler baares Geld aus der Taſche. Der Dieb iſt ermittelt, zur Haft 
gebracht, und das geſtohlene Gut ihm wieder abgenommen. — — Im 
Hauſe Langgaſſe Nr. 53 wurden von einem Dienſtmaͤdchen der Brod⸗ 
herrſchaft 2 Zigarrentaſchen, 1 Haarkamm, 2 Rohrſtoͤcke, 2 Naͤhnadel⸗ 
buͤchſen, 5 Stück ſilberne Theeloͤffet, 1 ſilberner Eßlöffel und 3 Thaler 
baares Geld entwendet. Die Diebin iſt zur Haft genommen worden. 


* Dirſchau, 18. Aug. Krieg, Cholera, Waſſersnoth und theure 
Zeit iſt das allgemeine vierfache Weh, das auch bei uns an der Tages⸗ 
ordnung iſt, und um welches ſich fo. in öffentlichen Haͤuſern, wie auch im 
engern ſtillen Familienzirkel die Unterhaltung dreht. Die Folgen der 
großen Fruhjahrs⸗ueberſchwemmung fangen an, ſich für unſer Städtchen 
immer herber zu zeigen, indem es für die gegenwärtige Jahreszeit wirklich 
erſtaunlich iſt, das Pfund Butter, in einer Gegend wo doch Milch und 
Schmalz in Wahrheit fließt, mit 9 bis 12 Sgr. und die Metze Kartoffeln 
mit 2 bis 3 Sgr. zu bezahlen. Bei allen dieſen Calamitaͤten aber haben 
wir doch noch immer nicht die geringſte Urſache zu Klagen. Es iſt wohl 
wahr, daß ſelbſt alte Leute ſich einer ſolchen erſtaunlichen Theuerung 
hier zur Erntezeit nicht zu erinnern vermoͤgen, und doch glaube ich wohl 
mit Recht behaupten zu koͤnnen, daß zu keiner Zeit mehr Luxus in den 

Familien geherrſcht und großartigere Bauten unternommen worden ſind 
als gegenwärtig. Worin mag wohl die Urſache davon liegen? — Der 
von unſerer weiſen Regierung unternommene Rieſenbrückenbau nebſt den 
dazu erforderlichen Anlagen iſt der Grund, warum die Conkurrenz in 
der Ausgabe und der Einnahme das Gleichgewicht zu erhalten vermögen, 
Tauſende von Handwerkern und Fabrikarbeitern ſtehen in hohem Lohne 
und koͤnnen ſonach unſerer Buͤrgerſchaft auch Vieles gewinnen laſſen. 
Die aͤngſtliche Frage „Von wo wird uns Brod zukommen, da das ganze 
Werder nicht einen Haim liefert“, iſt leicht zu beantworten, wenn man 
bedenkt, daß unſer Marktgetreide ausſchließlich nur von der benachbarten 
Höhe koͤmmt, unſere Werderaner es aber ſchon ſeit mehreren Jahren nicht 
mehr für anftändig hielten mit einigen Scheffeln Korn den Wochenmarkt 
der Kleinftädter zu beſuchen, vielmehr es für praktiſcher hieiten, daſſelbe 
per Eiſenbahn nach Danzig zu liefern oder aber es aus Furcht vor zu 
erwartender Mißjahre und noch mehr aus Spekulation, da das Getreide 
ihrer Meinung nach immer nicht theuer genug iſt, aufgeſpeichert haben 
und daher die Vorrathskammern vieler unferer Herren Nachbarn aus 
dem Werder gegenwärtig noch große Quantitäten aufweiſen können. 
Nur Geduld! — Werden nur erſt durch die enormen Dammbauten die 
blanken Thaler aus den großen Beuteln ſchwinden, ſo wird ſich auch das 
alte Korn auf unſerm Markte ſehen laſſen und wir werden Brod und 
Zubrod in Fuͤlle haben. — Was die Cholera anbetrifft, ſo ſind hier nur 
einzelne Faͤlle vorgekommen, die in Betreff der Bevölkerung Null find. 
Die Kartoffelfelder find zwar im Kraute ſchwarz, die Knollen aber meiſten⸗ 
theils geſund und ſteht doch eine mittelmaͤßige Ernte zu erwarten. Die 
Dammbauten bei Montau und Cloſſo wo wie auch in der Falk e⸗ 
nauer Niederung machen erfreuliche Fortſchritte und ſind auch dort 
unter den Arbeitern einzelne Cholerafälle vorgekommen, die aber bei der 
unregelmaͤßigen Diät der Leute auch nicht ausbleiben koͤnnen. Der 
größte Theil des Dorfes Kloſſowo befindet ſich jetzt im Außendeiche, da 
der neue Damm nicht die Richtung des alten behalten hat, ſondern um 

Weichſelbett zu vergrößern, bedeutend weiter ins Werder gezogen 
ft. Daſſelbe findet in der Falkenauer Niederung ſtatt und deshalb ift 
die bedeutende, hart an dem alten Damm gelegene Gaſtwirthſchaft des 

Herrn 3. plöglich in den Außendeich gezaubert. Der zeitige Beſitzer 
fo die ihm dargebotene Entſchaͤdigung fürs Abbrechen von, wie verlautet, 
15,000 Thlr. für zu geringe erachtet haben. Es iſt nun die Frage, 
ob das naͤchſte Fruͤhjahrseis demſelben ein großeres Quantum Geld bieten 
wird? — Wenn dieſes der Fall iſt, das Eis und Waſſer ihm gnädig 

find, fo hat derſelbe natürlich zum naͤchſten Sommer den Vortheil, daß 

ammtliche Stromfahrzeuge vor der Thuͤre halten koͤnnen 22? 


Pillau, 16. Aug. Das Bugſir⸗Dampfboot Delphin ſchleppte 
heute 6 Oderkähne von hier nach Königsberg. Auf der Höhe 
don Brandenburg wurde der N. W. Sturm ſo ſtark, daß die von 
den Schiffern hergegebenen Bugſir⸗Taue der letzten 3 Fahrzeuge 
tiffen und dieſe verſuchen mußten, ſich ſegelnd über den Wellen 
zu halten. Eines derſelben, geführt von ſeinem Beſitzer, dem 
Schiffer Kalbe, und mit Zucker tief beladen, kenterte dabei und 
ſank. Die Bemannung des Oderkahns rettete ſich, dagegen 
hatte Schiffer Kalbe das entſetzliche Unglück, feine 3 Kinder er- 
trinken zu ſehen, ohne helfen zu können. (N. E. A.) 

Königsberg. In der Stadt zirkulirt ſeit dem 16. d. 
das Gerücht: Se. Majeſtät der König habe durch telegraphiſche 

epeſchen, die oberſten Behörden davon in Kenntniß geſetzt, 
daß Allerhöchſtderſelbe wegen der Fortſchritte, welche die Cholera 
in dieſſeitiger Provinz mache, zum 600 jährigen Jubiläum Königs. 
bergs in den erſten Tagen des September nicht erſcheinen 
Gurte, die Feſtlichkeiten auch unterbleiben mochten, wie das bei 
ne von jeher ſtets beobachtet ſei, indem, zumal bei der 
orgeſchrittenen kaͤlteren Jahreszeit große Volksverſammlungen 
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dem Krankheitsſtoffe nur neue Nabrung geben würden. — — 
Vergangenen Sonnabend den 11. d. fand die feierliche Ein⸗ 
weihung und Eröffnung des neuerbauten jüdiſchen Bethauſes für 
die zahlreichen ruſſiſchen Israeliten ſtatt, welche Jahr aus Jahr 
ein Geſchäfte halber hier verweilen. Von jeber daran gewöhnt, 
ihre fromme Andacht nicht in der „deutſchen“, ſondern in ihrer 
eigenen „polniſchen Schule“ zu verrichten, hatten dieſe unfere 
beſtändigen Gäfte bald hier bald dort eine blos gemiethete 
Betſtube, während ihnen jetzt der Beſitzer des Leipziger 
Hauſes in der vordern Vorſtadt Nr. 71, Hr. S. M. Seelig, 
auf ſeinem Hofraum eine helle, geräumige, geſchmackvolle Syna⸗ 
goge hat aufbauen laſſen. (K. H. Z.) 
Der däniſche Konſul hieſelbſt, Herr Berend Lork, hat 
das Prädikat als Generalkonſul erhalten. 

Memel. Aus den eingegangenen Beiträgen für die durch 
den großen October Brand Verunglückten iſt in Königl. Vitte 
ein Wittwenhaus erbaut, das 32 kleine Wohnungen enthält und 
wahrſcheinlich noch im October d. J. beziehbar wird. 
0000000 

Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 

Berlin, den 18. Auguſt 1855. 


at. Brief Geld. af. Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe 44 — 101g Weſtpr. Pfandbriefe 3392 913 
St.⸗Anleihe v. 1850 421102 — [Pomm. Rentenbr. 4| 9841 — 
do. v. 18524 102 | — Poſenſche Rentenbr. 4 977 — 
do. v. 1854 47102 — Preußiſche do. 44 974 — 
do. v. 18534 971 — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1119 — 
St.⸗Schuldſcheine |34| 873 871 Friedrichsd'or — 1372 1375 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 84 84 
Präm.⸗Anl. v. 185533 1144/1134, Vein. Schag, Oblig. 4 741 731 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — do. Gert. L. A. 5 90 — 
pomm. do. 33 983] 983 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 | — 1024 do. neueſte III. cm. — — 
do. do. 33 — 9431 do. Part. 500 Fl.] 41812! 80% 


Courſe zu Danzig am 20. Auguſt: 
London 3 M. 1973 Br. 
Hamburg 10 W. 442 Br. 
Amſterdam 70 T. 1003 Br. 1003 gem. 
Pfandbriefe 92 gem. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 88 Br. 

— t — — uw 
Schiffs Nachrichten. 

Angekommen am 18. Auguſt. 

D. Linſe, Mathilde, v. Liverpool m. Salz. A. Lepſchinski, Anna; 
E. Spiegelberg, Eliſe u. W. Karg, Caroline, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
E. Tiktak, Jant. Femmechina, v. Grangemouth u. C, Moldenhauer, 
Henriette, v. Sunderland m. Kohlen. B. Erikſen, Spes nova v. 
Stavanger m. Heeringen. J. Kraeft, Doris; L. Ruth, Sidonia u. 
J. Besling, Elſina, v. Swinemünde m. Ballaſt u. J. de Vries, Johanna, 
v. Antwerpen m. Gütern. 

Für Nothhafen wegen Mangel an Proviant: 
D. Clemens, Hendricka, v. Pillau m. Roggen nach Stettin u. 
J. Dinſe, Eliſabeth, v. Memel m. Hanf nach Copenhagen beſtimmt. 
Retour ohne Schaden: 7 
Heinrich, H. Krull u. Helene, G. Rehme. 
Geſegelt: 

J. Wilſon, Iſabella, n. London u. P. Hanſen, Nicoline, n. Amſter⸗ 
dam m. Getreide. D. Braun, Edinburgh, n. Dublin; O. Dannevig, 
Utne, n. Copenhagen; J. Gromeyer, Th. Behrend, n. L'Orient u, 
J. Vanſelow, Peter Rolt, n. Portsmouth m. Holz. 

Wieder geſegelt. 

J. Mathilde, Aſchendorff. 

Geſegelt von Danzig am 19. Auguſt: 

J. Möller, Sophie u. F. Pertiet, Blücher, n. Antwerpen; J. Nagel, 
Afina Alberd., n. Amſterdam; J. Roberts, Vixen, n. Weymouth; C. 
Voß, Caroline, n. Livervool; H. Voß, Adolph v. Lotzow, n. Paim⸗ 
boeuf; W. Vorbrodt, Albion, n. Hull; A. Borſchke, David, n. Cardi 5 
C. Grünwald, Heinrich, n. New-Caſtle; H. Dade, Euphrofine, n. 
Grimsby; J. Hundt, Artushoff u. J. Linſe, Königin Eliſab. Louiſe, 
n. Bordeaux; H. Pyhel, Union, n. Permareut; H. Watſon, Alertz 
J. Grunwald, Conſtantia; J. Mitchell, Lady Napier; D. Gohrbrand, 
Oberon; P. Pahlow, Friedrich u. J. Peterſen, Fortuna, n. London, 
m. Getreide u. Holz. 


An gekommene Fremde. 
Am 20. Auguſt. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Le maitre de Requetes au Conseil d'Etat Mr. de Montigny 
a Paris. Der Kaiſerlich Franzöſiſche Gefandfhafts-Attahe Hr. Riviere 
a. Paris. Der Ober⸗Ingenieur der Kaiſerl. Franz. Marine Hr. Kerris 
a. Toulon. Hr. Director Cave u. Hr. Rentier Smith a. London. 
Der Portepee⸗Fäbnrich im I. Leib⸗Huſaren⸗Rgt. Hr. Baron v. Cliffort 
a. Roſenberg. Der Cadett I. Klaſſe Hr. Aſchenſtädt vom Transport⸗ 
ſchiff „Mercur“. Hr. Gerichtsrath Henke a. Thorn. Der Inſpector 
der Schleſiſchen Aktien geſellſchaft Hr. Bargiel a. Breslau. Hr. Lotterie⸗ 
Einnehmer Samter a. Koͤnigsberg. Die Hrn. Kaufleute v. Roy a. 
Hamburg, Neuſſel a. Bremen, Gebell u. Aſcher a. Berlin, Glödner a. 
Stettin, Biſchoff a. Graudenz, Orpinghaus a. Cöln und Maſon 
a. Liverpool. 


Schmelzer“ s Hotel (früher 3 Mohren). 
Die Hrn. Kaufleute Müller a. Berlin und Hofmann a. Tilſit. 
Hr. Sekretair Kreuzberg a. Stettin. Hr. Inſpector Hofmann a; 


Bromberg. Hr. Fabrikant Bachmeyer a. Koͤnigsberg. Hr. Partikulier 


Müftenberg a. Przechowo. 
1 0 Hotel de Berlin: 

Hr. Premier⸗Lieut. im 1. Inf.⸗Rgt. von Pelchszim a. Fiſchhauſen. 
Der Lieut. in der J. Pionier⸗Abth. Hr. Dreyack a. Frankfurt a. O. 
Hr. Fabrikant Brakebuſch a. Hannover. Die Hrn. Kaufleute Sterns 
berg a. Königsberg, Ludwig a. Nürnberg, Evers a. Leipzig, Oppen⸗ 
heimer u. Katz a. Berlin, Ritzwitz a. Memel u. Hedemann a. Dresden. 
Hr. Lieutenant von Blumenthal u. Hr. Hauptmann von Campieur. 

Im Deutſchen Haufe. 

Hr. Kaufmann Selding a. Marienburg. 
Minde n. Fam. a. Necka. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Fiſcher a. Bromberg. Hr. Prem.⸗Lieut. v. Preß⸗ 
borowski a. Königsberg, Hr. Gutsbeſitzer Cramer n Gattin a. Luͤbtow. 
Hr. Techniker Fiſcher a. Dirſchau. Hr. Inſtrumentenmacher Schulz 
a. Berlin. 


Hr. Strand⸗Inſpector 


Hotel de Thorn: 

Der Kgl. Regierungs⸗Bau⸗Conducteur. Hr. Schulz a. Berlin. 
Hr. Kaufmann Clas n. Gattin, Hr. Rentier Mertens n. Frl. Schweſter, 
Hr. Schuhmachermſtr. Manske u. Hr. Gutsbeſitzer Eichhorſt a. Mewe. 
Hr. Student Hoffmann a. Halle. Hr. Ober⸗Inſp Runau a. Neu⸗ 
markt. Hr. Kaufmann Kampfert a. Elbing. 
Egeler n. 2 Toͤchtern a. Kleſchkau. 


Frau Gutsbeſitzerin 


In meinem Verlage erſchien ſo eben: 


Danziger Bauwerke 
in Zeichnungen von Nl. Greth. 


Lief. 1. (Das Frauenthor. Das Engliſche Haus.) 
Lief. 2. (Das Zeughaus. Das Stadtgericht.) 
Subſcriptions Preis bei Entnahme des ganzen aus circa 


— Untezeichnete haben ihren Aufenthalt in Danzig 

noch bis Freitag Abend, den 24. d. M., 
verlängert, empfehlen ſich, daher nochmals mit den 
vorzüglich ſten Mugengläſern y die nicht al 
lein ſchwache und kurzſichtige Augen erbalten, ſondern auch ver⸗ 
beſſern. Durch vieljähriges Studium iſt es ihnen gelungen, Hilfe 


ſuchende bei der Wahl der Brillen vor ſchädlichen Mißgriffen zu 


ſichern und für ihre indivuellen Bedürfniffe die paſſendſten Augen» 
gläſer zur Erhaltung und Stärkung ihrer Sehkraft zu beſtimmen. 

Schließlich machen ſie auf eine reichhaltige Aus wahl 
Operngläſer, Lorgnetten, Fernröhre, Mir 
kroskope W. ergebenſt aufmerkſam. 


Gebrüder Strauss, Hof⸗Optiker, 


im Engliſchen Haufe, Zimmer Nr. 39, parterre, am Langenmarkt. 


Nachdem eine Königliche Hochlöbliche Regierung mich als 
General- Agenten der älteſten, 1812 errichteten Preußiſchen, 


nämlich der Berliniſchen Feuer Verſiche 
rungs- nſtalt beſtätigt hat, erlaube ich mir die wiederholte 
Bitte, mich ſowohl als den Haupt-Agenten Herrn A. Reinick, 
Hundegaſſe Nr. 124, mit Verficherungs-Aufträgen zu beehren. 

Für alle bisher bei der Borussia verſicherten Gegenſtände 
werden die Policen ohne alle weitere Nebenkoſten, nur mit 
Berechnung der Prämie ausgefertigt. 

C. H. Gottel. 
Langenmarkt Nr. 33. 


D von einer hohen Königlichen Regierung wegen ihrer 
Feuerſicherbeit geprüften und anerkannten Dach und 


10 Lieferungen beſtehenden Werkes à Lieferung 10 Sgr. Steinpoppen werden in bekannter vorzüglicher Güte ange» 


Preis einzelner Blätter: 10 Sgr. 
Th. Bertling. 


fertigt und find zu bezieben von 
Barge bei Sagan 


Buch u. Antiquarhandlung. Gerberg. 4. in Schlefien. Stalling & Ziem. 
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| und nur allein in meinem Laboratorio in einer Weiſe dargeſtellt, 


| Waare bereitet werden können. 


0 
id 


fandte poetifche „ob des Calmüſers“. 


Nach gegenſeitiger Uebereinkunft habe ich das 


! * 2 4 om 
A “eneral-Depöt meines „ Calmüsers“ 
f für Deutſchland und die angrenzenden Staaten 
den Herren Hlingner & Ringelnardit 
in Magdeburg, Spiegelbrücke Nr. 2. 


=: 


bertragen. 


Halberſtadt, im Auguſt 1855. 


— 
2 


und außerdem aus unſerer 


Wir ſind in den Stand geſetzt, 
Magdeburg, im Auguſt 1855. 


„ 


Dieſe Errungenſchaften werden die geehrten Abnehmer gegen Verfäl⸗ 
ſchungen meines vortrefflichen Magen-Elexirs ſichern, zu welchem Zwecke auch die Etiquets mit meinem Facſimile ver- '% 
ſehen und ſämmtliche Korke mit dem Stempel meiner Firma gebrannt find. } 


Erfinder des „Calmüſers“ und Fabrikant feiner Eſſezen. 7 
Mit Bezug auf obige Anzeige empfehlen wir den rubmlichſt bekannten 51 


CALMÜSE 


2 
als anerkanntes beſtes Präſervativ gegen „Cholera“, 


Dampſmaſchinen⸗Moſtrich⸗Jahril 
die auf das Sorgfältigſte gearbeiteten Moſtriche, in 
picanteſten Miſchungen nach franzöſiſcher und ongliſcher Manier hiermit angelegentlichſt. 


die uns werdenden Aufträge jeder Größe ſofort zur Ausführung zu bringen. 


Eo 


0 


rer 


Dieſer von mir erfundene und zuſammengeſtellte Kräuterlikör, welcher ſich durch feine Qualität bereits einen aus“! 
bezeichneten Ruf errungen und von der Concurrenz ſogar in ihren Preisverzeichniſſen aufgenommen worden iſt, wird ächt 
i 


daß täglich gegen 2000 Flaſchen in ſtets gleicher 


Zur Begründung ſeines Rufes dient meinem Calmüſer das auf den Etiquets erwähnte ecnerkenntuiß 
der Gelehrten des Kladderadatſch, fo wie das auf der Rückfeite der Flaſchen enthaltene, mir anonym 


zuge⸗ 


Aug. Stahlſchmidt, 


9 
— 
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Is der gangbarſten Sorten mit den 


Klingner G' Ringelhardt. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


